


zw:Lachen Pop und Avantgarde - Bernerktrngen 7,urn Coverdesign von 
Lan13spielpl1Jt;ten der BEA1'LJ,;f; 

Rockmusikhistoriker fUhren die Entwicklung dieser Gattung der po-
pulären Muaik in den sechziger Jahren bevor7,ugt arn Beispiel der 
JJI<;A'l'Ll~S und ihrer Produktionen vor. Die euphorinchen Bewertungen, 
welche die steile Karriere der m;ATLE,J von 1 % J bio 1 %7 b0;:lei-
teten, die Superlative, die man der "erfolgreichsten Band aller 
Zeiten" zugestand, sind lfinget relativiert und gehilren zur Legende. 
Aber selten wurde im Bereich der Rockmurük über einen Zd.traum von 
mehreren Jahren und so konsequent ein sich stetig differenzieren-
des Gruppenimage demonutriert, der Schein ind:Lvicluellen ki.inotlori-
uchon Auudrucks in einer Sphfire masse~1aft produ7,iertor Kunst er-
zeur;t, der Anspruch auf künstlerische üriginali tii.t un<.l Authentizi-
tiit erhoben und eine große Populnri tüt erreicht, v1.i.o es die m;A'I'.l"S 
vollfUhrten. 

Bekanntl.i.ch 1·rnr Hockrnusik anfii.ngl:i.ch außerhnlb der bio dahin 
existierenden Einfluß- und Einzucögebiete der konmerziellen Insti-
tutionen deo Kunotbetriebes entstanden. Das !1eißt oelhstverstHnd-
1ich nicht, daß cl.i.es rrnch umibhüngig duvon gcncllnh, schon t:ar nicht 
von den. l:ledien Rundftmk und Schallplatte. Die Hockmun:i.k konnte un-
mittelbar nuf dns sich :i.m 20. Jahrhurnlert l'mndelnde Verhiiltnis von 
Kunst und Massen rangieren, denn sie war von einem sich neu formie-
renden Mnssenpublikum - die cTugendlichen, und davonv:i.21:end die 
vierzehn- bio z1•1cwzig;jtihric;en - mit hervorcobrncht 1•1orden. ller mit 
dieoer Musik vermittelte Kommunikat1onovorgang be,~og oich von An-
fane; an auf ein Mauoenpublikum, auf Lebenserl'ahrunc und -prnxio 
dieses l'ubli.kurns. Rockmusik entwicl<elte sieh immer, urnl diee in 
zunellmendom Maße, :i.m Medienzuoammenhone;. /Ho wurüe l<onnequent auf 
die technischen und fü::onomiuchen Bodingunr;en der nwdlenvermittol-
ten mnssenkul tu.relln Prozesse eingestellt • 1 Die I.iunikprorlulction 
wurde tendenziell iMner mehr in die Studion verlnct: in Stud:Loa, 
deren techn:i.sche At.wri.intung bald nicht mehr nllo:i.n zur /;uf7,-::d.ch-
nung natiirlich erzeugter Klnuggeskdten cl.Lente. Jlie J1ntw:i.cldun1_: 
der toclm.isehen Ui.tt;cl 2;ur Hcprocluktlon von !.lusilc wurde libcrr;el.ei-
tot zur Horstellun1,; von techni.achen Appuraturon zur ldinatlichen 
lGnnr;e1·ze11gung. Dieoe l.';ntwicl<luni; trnf :Ln den sechzi;;er ,Jahren zu-
sammen mit einem go•Nnchaenen finanziellen, technischen und 1Jlld1 

Sehöpferindten rotentinl der fiil1rcndon Hockrnuo:i.kcr. Di.o demon-
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strierten ihr gewachsenes Selbstwertgefühl, wenngleich sie und ih-
re Musik in der bürgerlichen Gesellschaft nach wie vor Legitimri-
tionebedarf hatten. 

Der kiinstleriache Anspruch resultierte uus dem Wundel der Le-
benoerfahrungen der Musiker im Werden von Amuteuren zu gemanagten 
Berufskünstlern in einem hochgradig arbeitsteilig organieierten 
Kunstbetrieb. Neues musikalisches Material wurde zumeis-t nur noch 
im Studio produziert, in e;enau festgelee;ten Ze:i träumen zwischen 
KonzerttoLtrneen und anderen Verpflichtungen. Spontaneität und Nai-
vität wurden zusehens von genauer lfolkula tion und gezielter Kon-
zeption verclräne;t. In der Folge wurde die kurzzeitig zu realisie-
rende Singleplatte gegenüber der längerfristigen produzJ.erten Lang-
spielplatte zurückgestellt. Die Single blieb zwar Indikator des 
kommerziellen I~rfolc;es, die künstlerischen Ambitionen von Rockmu-
sikern wurden jedoch an den LP-Produktionen gemessen, die immer 
we;ü:,a er eine Sammelpressung von Hi tsingles sein ooll ten. D:ie Ent-
wicklung :führte zum C o n c e p t - A 1 b u m • Die Erwei te-
rung der strukturellen Komplexität und die damit oft verbundene 
Zunahme den .l!'ormats rockmusikalischen Materials machten die Lang-
spielplatte .als spezifisches Mediu.m erforderlich •. Es erflcheint nur 
folgerichtig, daß kUnstlerische Konzeptionen, welche die Arbeit 
mit dem Medium Schcllplatte so im MZttelpunkt zu stehen hatten, 
die klinstlerische Gestaltung des "Äufjeren" der Schallplatte, ihrer 
Verpackung, auch einbezogen. 

An ausgewählten LP-Produktionen der BEATLES soll hier der Ver-
such unternommen werden, die verschiedenartigen Konzeptionen und 
Gestaltungsmittel im Coverdesign der BEATLES-LP's zu benennen und 
die an eine Produktion von Bildern gebundenen unl;ersclüedlichen 
Formen von Selbstdarstellung der Rockgruppe mit ihren Wirlrnngen 
und Bedeutungen zu beschreiben. 

Please Please Ue 

Am 5. April 1963 wurde die erste Lane;spielplatte der BI~A'.l'LES ver-
öffentlicht. Auf' dieser LP waren neben don vier Songs, dio schon 
auf den ersten beiden Singleplatten der llEA'l'LgS erschienen viaren, 
vier weitere Songs von den Autoren Lennon/McCartney und sechs Ti-
'l'el waren nachgespielte Versionen populärer Hits. Aueh die zehn 
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11euproduzierten T:l tel e;ehörten seit liingerem zum Tiepertoire der 
BEA'l'J,ES. So gesehen eine typ.Loche Sarnmel-LP, auf der Debütonton 
ein ausgewogenes Verhi51 tnlo zwischen belrnrmten und neuen [fonc;o an-
streben. Konventionell scheinbar euch die Gestel tung rl.er Plnt·t;en-
hlille. l.>aa Gruppenfoto der Bnnd wurde mit e.i.ner klar gegJ l.edertcn 
'J~ypogroplüe benetzt. In der Unken oboren HiiJ.fte der Name der 
Band, rechta unten der 'l':ltel der Ll' (der 'l.':ltelsonr: "Pleose l'J.ense 
Me" war der erate Nr.1-Hi t der BEA'J:J.J•:s) und d:i.e Anl<Un<llgnng, daß 
sich neben anderen Songs vor nllem Ruch "Love lfo Ilo" (nuf der er-
sten Single der Bl~A'l'J,K, erochienen; erreichte ala beste Notierung 
rlstz 17 der britischen Charts und macht;c die BEJ\'l.'LJ•:S Uberregionnl 
bekannt) auf dieser LP zu hören ist. 

Die BEA'rLES waren RUS einer brei.ten Amnteunnuoil<bewegunc; hervor-
gec;ane;en. Bis 1962/63 waren sie eine Band von vlelen gewesen. S:le 
waren nicht einmal die beliebteste Bnnd in l~nglnncl, und sie hatten 
euch nicht als erHte die Gelegenhei.t, Schallplatten z,u proümüo-
ren. Aber lhr Manar,er Brürn Epstein verhalf ihnen zu der Mö,:;lich-
kei t, ihre erste Plntte be:Lm Label h1rlophone zu mnchen. l'nrlophonc 
war eineo der Label, die zur EMI (Electrical & Musical Induetries) 
gehörten. I>°:i.e mn ochUeßl:lch war ei.nor der mnrktbeherrochenden 
Medienkonzerne in Großbritannien, nach e:i.r;ener l'romoti.on HO[';ar die 
"größte Schallplattenfirma :i.n der Wel V'. D:i.e 'l.'a tsache, daß ,jugend-
liche Amnteure, größtenteils Autodidakten und nsich trad:i.tionellem 
Muaikverstlindnis Dilettanten, das hlonopol der profeasionellen Song-
autoren und d:le Regeln der SchallplattBnprocluzenten durchbrachen, 
deutete auf eine umf8ssende Strukturverii.nde1•unr; in der Musik- und 
UnterhnJ. tungs:i.ndustrie hin. Und oo sind nuf dienern Cover vier Mu-
s:i.ker, freundlich, lachend, n.ympnt!Jtsch, unbel<Ummert und vor ollem 
wirklich ju~endlich ins Bild testelJ.t. Vier hlusiker - eine Gruppe, 
die nur in ihrer Gnnz.hei t ::rncenommen werden konnte, und die nich 
in ihrem Hn b:l tns n:ich t weoent l.i.ch von n ndcren G.lei chnl !;r ir;en un-
terschied. E.Ln Gruppenimnr;e, das l•'reundrJcheft, glcichb(n'ochtigte 
Pnrtnerschnft, gemeinaarne I<'reudc wn den .Pol deti c;eme.i.nornnen Muoi-
zierens darstellte. Ee wird vor allem auf eine Erfnhrung Bezug ge-
nommen - der 0pa ß, die .li'reude in der p;erneinsnm verbrachten Frei -
zeit ("fun ls one thing that money cnn 't bu:y"). 

Dns Gruppenportriit auf dem Cover der LI' "Please PJ.ease Me" 
weiot einen Kontrast zu den Coverfotos von Interpreten dea eta-
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bU.erten populären Gongs auf, wie man ihn sich anders kaum vor-
stellen mac;. Ger;enüber den Portriitfoi;or;rafien nuf den IIU1len der 
Schallplatten ei.nes Ivrank Sinatrn, Pnt Boone, Prankie J,a:Lne oder 
Ronn:i.e Hilton wurde hier auf die tllentralische Pose doo ewigen 
VerfUhrera - die "persönliche Aura" des Popatars als alleinir;er 
Identifj.lrntionabezue; - verz_,i.chtet. So 7,eir;t diese Bentbnnd, die 
da im Londoner Haupte;ebäude der EMI zu sehen ist., in ihrem Lnc,ße 
dfw Neue im Selbstverstiindnis der jungen l:lueiker exemplarisch vor, 
und eo symbolisiert dieEe Konstellation, in die sich die BEATl,ES 
stellen 1:i.eßen, den Anspruch eines r,roßen 'l'eils der britischen 
Juc;enclllchen zu Beginn der aechzicer Jahre auf eicenstii.ndir;e Dar-
stdlungsformen ihrer nozialen und kulturellen Erfnhrungen. Die 
Demonstration des Neuartir.;en vollzog sich in dnr musikalischen 
Praxis nicht a1.1sdrilcklich in der klane;lich realisierl;en Porm, son-
dern in einer "symboU.schen" Form. "Diese ••• 1:esuJ.tiertc allein 
aus den Zusammenhrj,ngen, in dJe das jugendliche Publilrnrn uuo der 
ArbeiterkJ.aase diese I:lusil< (den amerikanischen Hock'n'Ho11 - U.H.) 
gestellt hatte.112 Ausdrllcklich wird der Anspruch auf Innovation 
wie der auf Institu:i erunr; im Coverbild vli.rnalisiert. fü; :i.at ein 
kalkuliertes, dabei aber unverbindlich bleibendes Spielen mit 
Standards von Moclernit1it - die scharfe perspektivisclie Sicht, die 
geneigte Horizontale im Blicl<winkel sind Gestnl tunr.;selernente, wie 
man sie beispielsweise von Rocltschenkos Fotografien kennt. Die 
statische Stabilite.t, die das Bild moderner Architektur vorstellt, 
wird durch die gcnoic;te Horizontale "r;ekippt". Die scharfe Fcr-
spcktive, die dem Architekturbild die dynamische fü1san7, gibt, w:i.rcl 
von der 11:iosif';en, gänzlich unstatuarlochen Haltung der Gruppe ge-
brochen. Sie ist das ein,üge wirklich Bewegliche im sonst starren 
Ral~en dieses Sujets. Auf sie wird somit auch die Perspektive ver-
kilrzt. Denn di.e typoe;raplüsche Gestaltnnr:; bele{::,t den pe.r.spckl;iv:i,-
schen Durchbruch, den Blick vom Lichthof zum JHrnrnel, mit dem 
Schriftzug 'l'lfii: 1mA'r1,1;;s. Der Betrachter blickt auf die lJ[<;J\'f'LES, 
und sie blicken von einem erhöhten Dtandpunkt auf den Betrachter, 
scheinbar ohne thm dabei entriickt zu werden. 

"Keith Richard meinte, die entscheidende Funktion der IlEA'PLES 
sei gewesen, ,jede Tür aufzumachen. Daß sie die TUr aufmnchen konn-
ten, lag sicherlich am Kompromißcharakter ihres Protests. Die Mi-
schungen waren gelungen. Daß die Mischungen :Lrn Zus bind zurichten-



der GesnllechnftoformnLi.on immer bo<ll'oltte ri:ind, oJno Hie ohne 
Angst r;eJingen und nlobald v1ie<ler zerfallen, d.i eue Jledroliunr; 1,nr 

Urnen ntcht mehr anzuhören. Das mochte dJo llcaUeo-:lonpJ utop1och 
und zugleich vorsöhnl:Leh." J Die f,1usik der ÜoA1'LE1, u.ncl die Bilder 
von ihnen, ihr Image, dns wnr rl:i.e füwi.k un,1 t~au Bild eJncr neuen 
Generat:i.on, die der l)j_n.lektik von Protcot und l'fJr!;izip0t:ion in 
ihrer Gosollochnft entoprochon. 4 Kritik oder Affirmntion worden 
nie o:lnrloutj_g ouogosprochen. Eine troni.oche UnverlJindJ .Lchlrntt 
steht hinter n11om. "Ihre scrninlrl Botoelm.i't vmr o,,1ton aui:r;csp1·0-
chon, sondern hinrc, aln eine 1\ura rJ.er Un1;0dvJd e;er0rüibcr Konven-
tionen und der 1::rl.chtlichen Genur;tnung an HcichtnllJ und Huhm über 
ihren KHpfen. Während die Schriftsteller die Arbciterjue;end ein-
Deoporrt in ej_ner rnulrnn pll_ysiFJchon Welt 1:e;;ei.r:t hnt tcn • , , , prü-
sentierten die BJ~A'J.'l,nl nie nlo lock(n" und J'ret, o!;ets berett zu 
brtiok i.eronder ArnnRßUll,<', und ;i oder;,,r,i. t JFh i g, en n.i cli. beqnerri :?U nm -
chen, wo ci.ne Lücke dnfUr zu finden I1nr. 11 'i 

Der hier prnkt.bierte lJmi;nng rn.i l; Krnrnt, dJe ~;ni.ne ehrfilrchti['; 
zu bestaunenden \'/orke hervorbringen or,.ll t;e, irnnd.erll .r:;estu.L tendc 
Improvisation, Spiel mit den MUg.lihkeitcn war, ½i.elte in oeinem 
Wesen denn nuch nicht dnnnch, irgendwo] ehe :;im•(rtruk turen :m er-
schließen, sonrlern "dem von ihnen verrü i; teltcn f!.lnnLlchen 1';r:Leb-
ni.s eine eiceno Jledeutunr: zuorclnon zu ldinne1111

• 
6 

A Hard Dn_y~ B Wi.ßl.rt 

Im ,Juli 1961 crc:ch.i.en "A llnrd 1Jn:y'n Jfji)1t;" rds dr.itte Lr1t1f .. cpjcl-
plutte der .BEA'l'LES. En wnr dio erELc Ll', nuf der uwrnchJ.j_ei31:i.ch 
ej_gone Songs vorciffentlicht v1urrlet1, Vcrr,lci.cl!t m11n dnn Cover (]j c·· 
oer LP m.it clonen r1er beiden 7,uvor ernG!iLnne110n Lnn:·;np i.0J.J11n t tcn, 
so fiillt nuf, daß dno Gruppenportriit aJo Covcrfoto nieht belbc-
hnlten nurrlc. 13tattdeooen wurde ei11"e ver~ikule Heihun,; der v.i.er 
Einzelportr(:_ts und eine horizontale Heihung f\inf vorschieclcrwr 
}'ortrii.!;s einou dnr BE/\'II:Ifü vorp,onommen. l.lnn cm1innt den Eiwl.ruck, 
als wiircn hier vier kurze Filmstreifen nnoi11nnlie1°ge1egt. e;in vor-
der[;riinrli1; :Ulustriorter llinvieis darnuf, duß "t, llnrd i/ay'S Night" 
als ;ioundtrnck -LI' zum ersten f•'ilrn der ßiEA'l'l,E[l ( He 0 i e: Hic:hard 
Lester) produziert wurde? Dns hier von Hobert 1"re,JnH1n nu.fc;enomrne-
ne Prinzip der ßndlourcihe wurde bevorzugt von dem Pop-Kiinutler 
Andy nngownntlt, um die ser.i.enhafte Glei.chnrti.gkeit beHtimrn-



- 6 -

ter Produkte alltHglichen Gebrauchs abzubilden. Zweifellos adup-
tiertc Preernan bei seinem Entwurf die Porl;rö.ttechnikcn Warhols, 
wie sie vor allem bei den Bildniosen der Marylin Monroe zur /rn-
wendung gebracht wurden. I•'reeman :-~erler;t wie Warhol die B.LldfHi-
che in mehrere Felder r,;leichen Formats. Das beal;Krkt den E:indruck 
des Seriellen. Vertikal, horizontal oder diaßonal kann man der 
Reihe mit seinem Blick folgen, um ehesten aber folgt man der ho-
rizontalen Reihe von links nach rechts. lJie Bilder sind von einem 
starren Raster festgelegt, sie erhalten so einen Status von Un-
verrückbarkeit. Dennoch sind dem Prinzip der uni.formen Reihung 
bei Frcemans Beatles andere Intentionen unterlegt, als bei War-
hols Darstellungen. Wii.hrend ,'!erhol e i n Bild vielfach proji-
ziert, reiht I•'reemnn fünf nicht identische B.ilder nebenei.nnnder. 
Die unterschiedliche Individualität der vier Musiker wird zwar 
nicht in besonderer Weise hernusgestellt, sie wird in der seriel-
len Darstellung ja eher nivelliert, aber die Porträts der BEA'L'I,fül 
lassen sich hier offensichtlich nur widerstrebend schnblon:lsie-
ren. 7.,u stark iot das Momenthafte der Aufnahmen, zu bewee;t sind 
Mimik und Gestik der vier. Es ist eine Narretei, die hier vorge-
führt wird. Die da vor dem Objelctiv standen, nahmen sich ebenHo-
wenig ernst v1ie sie den Betrachter eri.wt nahmen. Lennon nimmt die 
Hände vor sein Gesicht, als würde er durch ein Doppelglns in die 
Ferne echauen. hlcCartneyo Konterfeis kokettieren mit sich selbst. 
Harrison raucht eine Zigarette und wendet sich schließlich an an-
derer ßtelle ganz vom Betrachter ab. Das Repertoire nn Despekt:Ler-
J.ichkeiten reicht nn Clownerie heran. Doch dns sind ebensowenig 
die tn1ditionellen 1/Li.ttel der Selbstdarstellunc; von Popstnrs e;e-
wesen, wie überhaupt der Inszenierung von Waren und Leuten, die 
Waren verkaufen müssen! 

Die bemerkenswerte Rückl<opplunr; von Geotaltunc;smi.tteln der Pop-
Ar·t auf die massenhnft produzierten Bilder der kommerziellen Ge-
brauchsgraphik wird in diesem speziellen Fall auch im Coverdcnign 
vollführt. Der Überfluß der Waren, ihr tcchnolo;,;:Lsch bed:Ln,'.tcr 
perfekter sericnmi:i.ßiger Charakter, und die ochei.nbure Vcrknappunr; 
der l'laren in der Bildwelt der Werbun{'.; mit ihrer spezifischen vi-
suellen Rhetor:Lk, die stfü1clige Y/iederkehr c;leicher Bilder - a11eo, 
was die massenhafte nlltä0liche Bildwelt kennzeichnete, frwz:i.tüer-
te die Pop-Kiinstler. Bei dem Versuch, Kunst und Leben :rn verb:ln-



den, v10J.lton sie diese Bildwelten und die ri.i.e vo:i,n:i.l;telndon l,1ed:i.en 
anwenden, vor 8llem m:i.t dem Z:i.el, dem von o:i.ncr Ktins Uo1·:i.i1cli.vi.cluo-
litüt hervor1;ebrnchtcn Kunotwerl< "d:i.e Unporo<inl:i.ohke.lt deo z,u.r 
Moose Goh/-iren<lon" 7 zu verlc:Lhon, eo "nii.lrnr Z,\\ rlic!rnn", ollno Go.Lrw 
Aurn nnf.z,uhobon. i\uf. dnr anderen Go Lte v1tn•rlo ,rnrni t der AJ 1 tne; unrl. 
seine Bilder ii.othetüJiert, v1urclcn a L1 ti;r,Ji.dw Gobrnuclwwnron .Ln 
don Hn ng e:L neo Kunotvrnrkon erhoben. ünm i. l u:i. nlwr ginr; o.i.n .vo:i torc1• 
Abbou der 1,lnssiGcllen rn.erarchi.o d.or J:1ot;:Lvo :i.n der b.i.1dcndon !Zmwt. 

So war Marylin Monroe für i\ndy iforl10J dü, boFJl;e nur denkbare 
~,ymbolf.Lc:ur tlor amer:i.lrnni.schen KonGuinr;oaoJ.lochn.l't:, fUr den "nrwri.-
can vnw of li.fo" der Kennocly-Ära. Auch .l:'op111uoik 1!.LGnl;e Wer 1'op-;\rt 
zunti.clwt nur olo :,u;jet der Verarbolt.un;:, iilm1ich clcn nrnkrcn .Pro-
dukten der Konswnwolt. "David !Iockney ;,;i.t:i.erte b,J:Lr.qijeJ.rmoiso C.L:i.ff 
Richard, den er verehrte, j_n einem nei.ner Bilder. l'eter BJ.c1ke ltiHt 
ln seinem 'Selfportra:it with Buttons' (l'J{;·1) ein J•;Jvic1-J'reolo:1-
Konterfei i.n den lliinden. Doß er die Uuolk nun nicht fiir lümot uu-
sieht, eher clrnn PhEnomen Betleutunc; beil!üßt nln drHn mno:i.kn1 ischon 
Produkt, sagt er EJelbst: 'Ich hnbo jhn (fü.vls Proole_y) tatBiichlich 
nie ü1 natura r;esohen, und stehe auch nicht benontleru nuf oo.Lne:r 
/;luoik - ich ziehe modernen Jazz VOl' -; :ich bin eher ein J:'nn der 

8 I,ee;e.rnle als der Person." Auch f'Ur W11rhol. wnr bei neiner He.Lhunc; 
fil!,urnt.Lver Silhouetten, die Betonung d.eo musterm.·t.i.gen Cll,1rr1ktcr,J 
wichti.g. l!oti.irlich hatte die l,lonroc nicht ,He Unporocinl:i.chkoi.t ei-
nes Mnssenprodul<too nn sich, ober oie r;ehr.irto einem lforwonpubliktun 
und wnr ,:.u einer T,econcle geworden. lJieuon '.ltntus nc1hrnen dio JJE;A'J.'-
LES nun nuch ein. i\lo ,'C:yrnbole der J<onsumwclt aber r1olHen tl.ic Jli,;N.r-
.l,}:G nicht tauglJ.ch sein. Wennglei.eh B.i.e recht nchne11 in d:i o biir-
gerli.cho l,laooonlrnl tur 1utcgri ert wurd.en untl ihre Knrr Leire von o i.-
nem mnosi.ven Vormnrkl;11ngGprozeß boe;Jüi.tot wurde, no ,wJlto dLcoor 
doeh nicht al.o total onichoi.nen und e.in bestimmtcfl !:lnß nn ,'jeJ.b-
r•tUrnl:lckoit bestehen bleiben. };lm]jclt v1ie cl.i.o i'op-Ui.nntlcr l!att,~n 
die RJ<;,\'.l'T,f•;,':; ein nrnb:i.vnlcntoG Vorhii..l tn.i.n ztua Konoum. "::::Le ,1:i n,l 'i.'oLL 
der Krmnumccsellochnft, vor der eo knl.u 1,:n~r:i.111wn 1:i.bt, dLu rnrin 
b:Ls zu 0ino111 ger1.i.Gsen Grnd nkzcptie1·on n:uß, di0 rinn ccJcc:cntJ.:i.ch 
sogar m.i.t e1nom i.ntellektucJ 1E111 Aur;en:,winkorn J .ieben Irnnn • .,<) Dio 
DE,~'.rJ,;,;s bedienten a:i.ch der .'.3prnchrn:i ttol dur Pop-/\ri;, ninc,,, Kuno I;, 
d:Le otllbljert und noch immer rnodern mJl.' und einen ii.hn:Ucll mnbl.vu-
lonten Ghn.rnktcr nufw:i.eo vrLe ihre !.11wJ k, und verfremdet rm d.i.o::w 
nuf J,:onioi.crcncle 1,'lcJ.110. i,:i.o l:ießon ;jene f,iodi von GoutP1t;u1w ouJ'·-



c;reifen, die in <'.or '.Pendenz dahin fUhren soJlton, oid1 der l11nfl"" 
sonbildv1olt und der J,lnosenl,uJ.tur zu cntz:Lehen, indem mon ei <~ 

tisthet:Lci.erte. Der Geclnnke, d.i.e BEA'rI,ES könnten s.i.ch wie au:f ei.-
nem crnot zu nclunenden Werk der bildenden Kunst ahbil(1en loFJsen, 
wi.rd durch :ihre Hespektlooigkei gJ.o.i.ch w.Leder 7.erntreut. Auf dem 
Höhepunkt des Erfolgs treten deutlich se.i.ne Schattenoeiten hervor. 
Diejenigen, die die Massen mobilisieren und begeistern, stel1en auf 
der Gefenseit e der !;,oosens pontnneitt,t. S.i. e, die Uber !-,1.i. t te 1 kul -
tureD.er tlassenkommunikat:i.on verfiic;en, sind von den !,honen iso-
liert. So versucht man, sich den unentrinnbaren Zwlinc;en des kom-
merz:i.elJ.en Ktll turbetriebes mögJ.ichs t weitgehend zu entziehen, in-
dem man d:i.e J>opuli;rkultur und nicht zulet?.t euch sich oelbot icisthe-
tioiert. Provozierende Gesten irn öffentlichen Auftreten, sorgfiiJ.-
tic ausgewUhJ.to bizarre Kleidung und unkonventionelle Frisuren sind 
Teile der Illuo:i.on von Fre.i.hei t, die unveroehends w:i.orler :i.n d:i.e 
Zwi::.nge des Modiocher, umocbla.sen, denen ein Popstar i.n rler i.irfent-
1 :i.chkeit nusgesct?.t ist. Der 1\nspruoh anf Ii:uno t sehi.ltz t gegen die 
l'li.velJ.ierung nls Mrwoenrrodukt; d:i.e provozierende PersifJ.nce auf 
diese Kunot oohütst vor der Vereinnnhmung durch das Ti:atnbl:iohrnent. 

Die omerikenisc.ho Pop-Art war in den sech,:i['.;er Jnhron eine stiin-
dir,e Quelle dsr Inarirat:i.on und Auseirn:indcrsobmw: fiir di.e, vor-
nehmlich britische, Hockrnusik, und zwar ni.cht nur fUr dno Cover-
cleslgn ihrer Schallplatten. Es gehtirt zu den sehr bemerkenswerten 
Tatsachen, daß in nPhozu allen britischen Rockbands, die in den 
sechziger ,Jahren ihre erfolc;reiche Karriere ber;nnnen, mindestens 
ein Muaiker war, der mehr oder wenicer erfolcreich eln Art CoJ.J.ege 
besucht hatte - jenen spezifisch britischen Typ von Kunstschulen. 
Bei den BBI\TLES war es John Lennon, der eine Kunstschule beouohte, 
wobei er aber kei.nen Abschluß erreichte. Die von tler Pop-Art durch 
die Werbei:;raplük Ubornommenen b:i.J.clnerinoh0n Techniken gehörten 
zwe:LfeJ.J.os znm Ausbilclunr;sprogramm di.eser Schulen. 

Die Mehrhe:i.t der Pop-KUnotJ.er te:i.l ten rni t vielen, di.e nicht die 
sozüilen und knlturcJ.J.on Erfahrun1;en cemaoht hatten, :i.n deren 7,u-
Hammenhi.i.ni;en Hockmusik entstanden war, und die trnditionell e:i.n 
gebrochenes Verhi.i.ltn:i.s zu Massen und Masse~~ften hatten, Skepois 
und Ablehnung gegeniiber dieser Muai.k und i.hren Interpreten. Be:i.rlco 
reouJ.tiorte vor allem aus der Beobachtung, daß dle Rockmusiker und 
ihre ~iur;endlichen Fans sehr wei.tr;ehencl an l<ommorz:i.elJ.e Institutio-
nen r;ebunden waren. Rrnt als die Hehrdeut:i.r;ke:i.r. dieser I.1usik urnl 

t 
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ihrer BegJ.eiterscheinunr;en o:ffenoichU:ichcr 1•1m·cto, wandten s Lch 
einige l'op-KUnstler dieser Musik zu, :i.ntercseierte H.Le das kul-
turelle Phi:inomen mehr nln die Ler;enden der ~itrirs. Andy \'iarhol ar-
beitete Hei t der M:i tte der sechzir;er Jahre rogolmiißig rn:Lt Hockmu-
sJI,ern zusammen, fUr andere .Pop-Kllnstler hlieb Edne derartige Zu-
nammenarbei t eine l•lpisode i.n ihrem SchaJ'i'en. Möglichorweioe i1al1en 
sie in der populären Kultur ein Betüticungsfeld, den Versucl1 ei-
ner Verbirnlunr; von Kunot und Lehen weiter zu betreiben, der :innor-
hnlb des etablierten Kunstmnrktes zu di.eocr Zeit bereits ala gc-
acllei.tert ungesehen werden mußte. 

Dßi.!....PeJJper's Lonel;y llearts Club Bawl 

Jm Jnhre 1966 zogen sich die Bfü\'l'[,J,;;3 nuu dem intnrnnt.i.onn1cn 'l'onr-
neegcschehen zurtick, nm ;•9. i\uguot ·1966 r;nben nie i.n r;un 1''runcioco 
ihr letzteG großes ci:ffentlichcs Konzert. ~iic ;:·;oben vor, "dnr:1 ihre 
liluoik rl.urch die Verwendunr: voller Orcheoter 1md elnkh·orüsclter 
App1:1rnturen sich so sehr entwickelt hnbe, dnl\ o.ie ole n.i.cbt mehr 
nuf tler BUhne nuffUhren konnton 11 •

10 Nnch fuot e:i.nem h:ilbcn ,h1hr 
Froduktionszeit, nuch otwn s.i.ebenhunrlort /\ufnnhrnestnnden mit Pro-
duktionskosten von unccführ 40 000 l'fund i.ite:rli.nr:, eroclücn nrn 1. 
Juni 1967 duo /\lbtun "f>ct. Pepper'o Lonoly Jleurts Club Bc1nd 11 • Im 
Bereich der populiiren M.usik hnt te en nie zuvor e:i nen dernrti:;on 
Aufwand J'Ur d:Le Produld;ion Hiner Uchnllplutto c;o;;eben. llcr /\nup1·uch 
auf dos Großnrt:i1:;c, wiederum Neue, w.ird dem Kiiufor un,l lförer d:i o-
ser l'lul;te bereits m:i.t dem Cover vermittelt. Zuvor hnttc o;J nuch 
ein nold1eCT Cover noch nicht cer;eben. 

lm l1U.ttolpunkt lles großnngelecton Arl.'DIV';cmenta uur dem Cover 
ntehen cl.Le BKl\'rLES. Sie hRben sich in bunto nclülJ.ernlle Phnntn-
s.i.eun:i.formcn gekle:Ldct, wie rnan sie vom Zirktw oder nucil vo1<t V,1-
r:i.et~ kennt, wo P,rtioten, Dompteure 1mcl d1o Hua:i.kcr der Knpe.1.1.o 
derartige l(oGtiimierune;cn tr,ir,on. D:i.e Jnntrumentc, d.ie <Inn v:i.nr f.!u-
n:i.kcrn wi.e Attr:i.bute bei.1:;egebnn oi.lHl, ceh1iron ntcltt 7,wn 1:;cv11ilrn1:L-
chen lnfJtrwncntnri.um der Hoclrnua:i.k. J,ennon, Stnrr, McGnrtnc·; unrl 
fü1rr:i.oon sind denn hier auch nicht als HJ•;NL'.l,1•;:;, o.\ c si.nü nln S,;t. 
Pnpper 's Lonels Hearts Club Band ,:;u sehen, wi.e es uucli die Auf-
echru.·t auf dem l•'ell der eroßen •rrommel auswoiot. JHe elcentli-
chen BI•;A'l'T,g:.;, dargestellt i.rn llabituo der frUhen ,Jnhro, i.n dunk-
len AnzUc;en, v1crden von Sgt. l'epper'o Bonrl überstrahlt und i11 die 
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zweite Heihe vervi:Lesen. [,ie wirken blc,ß und scha ttcnhnft. Ihr Nnme 
und oinefJ der wichtigFJten Attribute ihrer f.1lmik - die Gitnrr0 -
sind durch di.e bestimmte Anordnung blühender Hyazinthen nuf dein 
Blumonboe t zu Fiißen der Band sichtbar gemacht. 

Hinter der Band ist ei.ne kaum zu überschauende Vielznhl fic:u-
rativer Si.lhouettcn zu sehen, PortrHts von über sechzig hintori-
schen und 7,ei. tc;enöFJsiFJchen Peroönlichkeiten: Phi.J.osophen, Politi-
ker, Hatur.vissenschaftler, SchriftGteller, /lchauspiel0r, Komponi-_ 
a ten, Siincer und '.l'Einzer. Das breite Spektrum der 'fä.tlr;kci ten der 
hier abgebildeten l'eroonen lii.fn sich mJ t einer Aussnr::c zusammen-
fassen „ irgendwie gehören sie alle zum Showbusinesu. Vlrrn hier 
dnrgestellt 1·1Lrd iut Show, ist Entertni.nment. "We hope you will 
en,joy the show, ••• , sit back nnd let the everün,,; go", 11 lnutet 
die Aufforderung der Pcpperbnncl in jhrem Song. Eu folgt ein Eutra-
denprogrnram, indem in den nneinandercerc:i.hten Nummern verachieclen-
gcstalb.ge Erscheinuni:;sformen des All tags oti:f untersch:i.etll:i ehe 
Vei.se reflektiert werden. Sgt. Pepper's Bnntl ist es auch, die den 
Abend boochließt: "We hope you hnve en,joyccl the show, ••• , we're 
sorry hut it's time to go. We'tl J.i.ke to thnnk ,y0u once w:nin. 1112 

l'o15.tik, W:i.ssenochnft, Sport, Kunot und vieles inehr bnt d:i.c 
biircerl:i.che M.x::rncn)rnltur in cLne Einheit von Information und Un-
terholtun;:-; c;ebrocht. "Evcrybocly :i.G in 8howbu:i.z, everybor.ty is n 
sta~•, sangen die KINKS in einem ihrer Songs m:i.t sarkaotischem Un-
terton. l.fas hier z,nm Ausdruck r;ebrocht rmrde, ist wiederum dns am-
bivalente Verhi.i.ltn:i.s vieler Hockmusiker zum Shov1gesclii:ift. Man zieht 
s:Lch tei]v1ei.f;e aus diesem Geschäft· zurilck, um dnnn ein njcht vrnni·· 
cer spektnkulijres Comeback vorzubereiten und zu vollziehen. Man 
peroifl.iert traditionelle bUrgerJ.iche Unterhaltunr:,smodelle V1.i.c man 
sie appl:i.z:i.ert. Selbstheroisierun1; der Stnrs geht mit Selbstlrnri-
k:Lerung einher. "Die Aneignunc; der von der Kultur:Lndtrntrie produ-
zierten l'opuliirmusik durch ihr ungelernten Publ ilrnrn, die Arbc:i.tor, 
die sie als spontane Ausdruclrnform mlapt:Lcren, folr;t zur,le.i.ch der 
Sehnsucht, selbst profesnionell zu werden und :i.n der Kulturindu-
strie den finanziellen l•!rfolg zu erringen, der den Arbeiterlohn 
zehntausendfach überste.i.e;t. D.i.e phy s:i.sche Erschöpfung der .Fabrik-
arbeit setzt sich jn der l'opuliirlrnnst fort. 111 3 üie Lcprnde der 
BEATLgs beschreibt, wie sich Amateure unter r,rößten Anfltrenc;un-
gen durch die Muuik, die sie machten, nus der ökonomisch unter-
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J.er:;onen Klm10e, der 0ic nngohörl;on, erho!:,.,n. !Jc,n1rt,.if;o .Lo::•;-.,ndnn 

ber;J.elteten bifl dahin in der biir,rcerl.:i.dien Onu11J sclln.1.'t ,,urneiu·t 
nur die Knrrieren von Profisportlern oder Kr.irnj nellen. Die Bi':.l\'l'-
1,E'.; und die Anderen erfolc;ro:i.chen Hock{':t'uppcn vrnren ,rn /3yrnbo1f.i.·· 
c;uren geworden, rn:i.t denen einem Manuenpubliktnn üLo llJ.union e.ine:c 
Befrotunr; auo der ökonomifJclten Unterle1•:enlle:i.t vorge?,o.ict werden 
l{onnte. "Der Aufstieg, :i.n dem 'l'alont urnl bloL\o lnflzonLerun1;, Liani-
pulat:ion und zur;o8tandene l•'re.i.l1e:i.t, spontune l{orroq,ornlenz m:it dem 
l'ubLi.kurn und dessen tr.i.ckhnfte Tfüwr:hurw undurclrn lebt i.g verm.i.nclit 
s.i.rid., fi.ihrt vorn GelecenlwLtsnuftritt in üine1a J..iverpooJm: 'J'ur,,1-
lceller ••• bin zu dem Punkt, an dem die Arbo.i. tslieloatung fiir die 
Musiker unertrHgJ.ich w:i.rd und ZUß:i.eieh die weitere Stoige~1~; der 
MiLU.oneneinlci.infto n-Lcht mehr clri.ngliclt ü1L. An dleoom .l'unkt zie-
hen oie sich vom direkten, ph_ysiochen Kontakt mit der;1 l.'ub] .Umm zu-
r\ick. Fortnn verm.i.tteln oie ihre Arbci.t nuonchJ..icl.lUch durch cl.i.e 
Medien der Kulturindustrie. In ror•;elmiiß.i.r;en Abstiindcn erac!Jeüwn 
illre Lnnr,spielplntten, jede ein sorgfHltig ko1ab.inierteu, i.nd.iv1-
duelles Werk, dnn vom vorheric;en vorschLodon, nounrt.i.r;, nowi,:itio-
nel1 ist und eine gntwicklung mnrldert, die J'ub.l.i.lrnm und i•'nchlo.'i-
tLk genpnrint beobnchten." 14 

üi.e nuf dem Album Cover ünrr;eotelJ te volJzo1;nne U1,r;1nndlun;; d.eJ.' 
rrn/\'l'J,fül in Sr:;t. l'eppor's Lonel.Y llr.iartn Club lland. i.ot,l:Le 1"J.ucl!I; <lor 
J3J,;/\'PJ,ES ous der Hcnlit/j_t. Dies w.lrrl nuch durch die f\.1:t und ':/cLne 
der Froclukti.on der KlnnggestnJ.-ten der ilongs auf dies"r l'Jntte .i.1-
luotr.i.ert. "Di.EJ SLnnfii11igkeit d.eo Gnn7,nn (dio i•;nLrliclctlleit der 
menschlichen Stimme :i.n clor techniDch erze111;ten ltn11rnilJ.1w ion, ,.lno 
\'lncllrrnn doa Klnnr;rn111neo - vor nlle111 in dem 'l'i tel "A ün:; :i.n t.he 
L.ifo" - U. ll.) besteht ni.cht i.n der i.Llu:3trutLven ßezielmn(': zum 
'rext - olmohl dno ein n:id1t lll\',veoentlicl1no fdo1:rnnt i.ut ··, n.i.cltt :i.n 
den ton11nlerisclwn Efi'ekten von 'J'raunr:1elt fiir u.i.ch r;cnomr.ten, oon-
dorn i.n deren nuf die [3:i.nnli.chkct t nbzi.fJlenden te(:lnüoc:ll G.r?,0111;-

ton :3ur:r:<.rnt:Lvkr,'.1:f't, Ln dor der l'rnurn :mrn r:o;;r)nn11t;n1rC der Hnnl.L-
tFt wLrd."-l~.> 

!loi den Kom,erten nur don /c,i.gunt.i.oellett \io1 t l;otu:nuen 1,1.i L c i ne:c 
mnni.ech Uhcrstoi.gerton Fub.L:i:7.i.tUt, tli.e zu r,i1w111 ntin'oot.)'pGn 
spie] pro,;rnnun der lli. tu r:ewordcn r1nren, ,rnr dnu upontnno 1:J omcut 
im J:iuoi.:üGron v;ei tgeilencl ,mri.ickz;cdriingt v1ordnn. "JJ.i.,, ph:;uLuclio 1,:1.--

repm '; clurcl; cl:Lc 1.luni.k und deren erotiuchcn (iellnl t;, der nlu Ver-



oin•ochen mißverotnnden wi.rd, Hißt die enthusiast.ischcn Zuhörer 
nach ph_ysüichcr Berührung drünl';en, und der verl;ausendfachte Drang 
droht r1ls Acc;ress.i.on d:i.e Künstler zu erdrücken.1116 !Hcoer lWclomg 
aus der Henlitii-t deP 1\ll-tags eines Popotars wurrle bei den .ß!•;ATJ,i;;::; 
BO konsequent vollzocen, wie eo oons-t selten innerhalb der popu-
Hi.ren Kultur r;eschieht. Denn r;erade rlie Bfüi'.eLgs hätten ja von al-
len Ho<:kr,ruppen am ehesten über di.e l.för;li.chkei.ten verfiigen kön-
nen, ihren Studiooouncl mi-t adiiquc1ten Mitteln live auf der Bühne 
vorzuführen. Der .Ji,:i.lm und die LI' "A Hard Day 's Nip:ht" stellte die 
erste Stufe di.caes Rückzuges dar; der Zeichentrickfilm und die da-
ZU{~eliörir;e Soundtracl<-T,l' "Yel low 3ubmarine" ( 1968 produziert von 
Al Brodax, r;e,,e.lchnet von !leim; Edelmann) war d.le letzte 3tufe der 
Versuche ei.ner. Versöhnunc und Besiinfti.eunr:; j_n dieoem Konflikt. Die 
Umkehrung der Helationen von Realität und 1'raum, von AutoritU:t und 
Preihei t f'iihrt zu einem Atwgleich der Gec;ensii.b;e. Der IeJ.lrn "Yellow 
Submarine" zeigt am Ende das Idealbild eines Konzertes - das Kon-
zert von Sgt. Pepper's Lonely Hearts Club Iland - welches für d.le 
Bfö\'rLgs in der Hcali ti.it nicht mehr erfahrbar war. 

Die ßl~ATL}JS nelbst SRhen den IWckzug in die technisch produzie-
renden Medien, den Uberc;nnc von der technischen Reproduktion von 
Kunst zur industriell-technischen Produktion von Kunai als kUnst-
1.er.lschen Fortschritt. 3ie glaubten, im Studio unvergleichlich 
kreat.lver sein zu kfnnen, und daß d.le Arbeit .lm Studio ein viel 
r:;rößeres Maß an ki.instlerischer Spontuneiti:it zuließe. "Schließ.lieh 
muchten die Tourneen keinem mehr Spaß. Sobald man es mechanisch 
muchen muß, geht es nicht 11

,
17 erinnerte sich Hingo Starr. ßei der 

teclmischen Produktion ihrer Musik verkehrte s.i.ch den BF:A'rLES aber 
das VerhiH tnis von Standardisierunr; und 8pontanei ti5t. Die Art unrl 
Weise der Produktion der Musik im Studio war dns eigentlich Mecha-
nische. Der Produzent George Mart.ln berichtete: "John sagte zu mi.r: 
'Ich habe einen Song, der heißt 'Be:Lnr; f!'or 'Ehe ßenef:Lt Of Mr. Kitc' 
und ich hätte c;ern, daß es wie Karucsell und ,Tahrmarld klinr;t.' 
Wir beschafften uns also zwei elektrioche Orßoln, fUr jeden eine. 
Dnnn habe ich chromatische 11i.ufe i.iberei.nan<ler gemischt, ero t mit 
halber Geschwindißkeit, dann wieder schneller bis zur doppelten 
Geschw:Lndißl<e:Lt. Danach habe ich Biinder von alten Dampf'orr;eln be-
sorgt, oll.es von einem Sousa-Marsch bis hin zur Libert_y BeJ.1. Die-
se Bänder habe ich in JO cm-Stücke zerschn:i. t-ten. Der 'L'oni.nr~en:i.(Hlr 
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mußte sie dann in die Luft werfen, wieder eineammeln und zuaammen-
setzen. Dann hoben wir die einzelnen '.!.'eile noch ein bißchen durch-
einanderc:emiBcht, bis wir ein Tonband lu1tten, drtB ohne muslkal.i-
sche .Form und c:anz unsinnie; war. Trotzdem blieb es dos Geräusch 
einer Dampforgel. Das Band habe ieh dnnn dem Geanng zuc;emincht und 
80 ein Jahrmarktsr,eräusch als Hinterr;rund erzeugt. So entatand 
1 K . t 1 • • • p 1 . 1 II 1 s "K . . " ' . Mr. i e , ein riesiges uzz esp1e • einer we1M me,1r, wie 
die ~,itel klingen, bis wir eie aufgenommen und danach abgehört ha-
ben", 19 meinte George fütrrison. So wie man die Sonp;a von der Plat-
te hört, so sind sie n:i.e gesunc;en und geopielt worden. Weder die 
Klange;estalten noch das Coverdesign lassen irgendeine Geate von 
Spontaneität erfahrhnr machen. Deutlich wird aber, auch V1enn er 
gleich wieder selbst karikiert wird., ein ause:cpräe:ter Perfektio-
nismus. 

Der illustrative Charakter der Sonr;o der Bfü\'.l'LES, der die Musik 
allein schon 2.ur V.i.sualiaierune: dränrc;t, und der Verlust des letz-
ten Restes unmittelbarer Bec;egnune; mit dem Publikum nnch dem Ver-
7,icht nuf Live-Auftritte, führten zwanr,slii.ufig zu einer stiirkeren 
Hinwendung zu visuellen Kommunikationamitteln i.n der Konzeptiona-
bildUn[:, der Bl~Nl'LRS. Da bei sind die wichtlgeten Med.i en jene, in 
denen die 11 ·technisch erzeugten Suggestivkr1:ifte 11 hervorrc;ebrc1cht 
v1erden können, die das sinnliche Verhalten des Rezipienten so be-
einflussen, daß er der massenhaft produzierten Kunst seinen eige-
nen individuellen Sinn geben kann. Sind die BEATLES auf dem Cover 
des Al bums als Sr;t. Pep per' s Lonely Herirts <Jlub Bernd dem li'nn als 
mythische .Figuren, nls Leitfiguren im Welttheater des Showbusi-
ness, entrückt, so sind sie in der Nahaufnnhme auf den Innensei-
ten des Albums trotz der karnevalistischen Verkleidune w.i.eder die 
BEATLES. Ein II Gestus eigentümlicher Leere", die wiederum II etl'mo 
irreal Schattenhaftes an sich hat 11

,
20 wie Peter Wicke den Sound 

dieser Sone;o beschrieb, offenbart sich auch auf dem Coverbild. 
Die eigenartige Statuarik der .Figuren :i.n der vordersten Reihe im-
pliziert diesen "Gestus eigentümlicher Leere", nicht nur, vieLl s:Le 
aus dem Kabinett der Mnda(lle Tussaud entliehen sind. Die in die 
Heihe hineinmontierten Abbilder der Bl~ATLJ~S als Pepperbnnd hnben 
den gleichen Charakter von "Schaufensterpuppen" an oich. Hinter 
der auf den ersten Blick unübersehbaren Menr;e der Portri.its, d:i.e 
wie Puzzleteile zusammengeschoben sind, tut sich der Himmel auf -
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unendl:Leh bJnu, flneh w i.eu:i.n 'l'rnnopu1·urd;. J>rn:i Gruppenfoto nnr clor 
InnenBeito des Alhurno zeigt clie v:i.,-n• r.luui.kor wit der our;f;eGtiven 
Wirkung und in der chrowa t:i.uchen Burnlhe1 t e:i.neo \'lerbepJnknteo. 
Vor einern chromrc.elhon Hinterc;rund s1n,l v1cr ;jur;enclliche Helden 
geoetzt worden. Sie erscheinen wie hlUrcho1~rinzen in einer Vor-
heißunc von Ew:i.gkoit/ 1 In der stn_eken Aur,louchtunc, dor Gesichter 
sind die unverwechselbaren Phys:ior;nornien der vj_er ',veltbel,::;nnten 
l\luoiker rnnrlrnnt inodelliert. S 0 o:i.nrl d:i.e BE!i'l'J,K, v1iodor nur 
für einen dn - fitr den Fan. Dtener hört uueh die !.,us:Lk itn i1,mgi-
nüren stereophonen fü1um ollein und .Ln s.Lch vorcunken. i,,ynthotisch 
ist hier etwas wiederhergestellt, "mw der Saclte dnd llon hier 1;01-· 
tenden l'roduldiom:ipr:Lnz.Lpien nach unmiiglich go·Nordon :Lst, die Ver-
s innlichung der individuellen Bedentrrnmke1t den FJoine 
Auro mit dem GJ.orienache:i n der Einrnal.L1·;kei. t unü Unwieüerhol burl:o:l t 
seiner Hervorbringung, in der die A1u•a de,1 Kunotwcrlrn ntmo t; eo 
ist die ocheinbare Einmaligkeit der l'ni;jokt:Lonon, lLLe er; aun1öst 
und die es fUr den Jförer in die ,r.;le:lche l>'orne rlkkon.";,,; 

Die HEA'l'LJ,;s oolbnt haben in Interv:lmm immer wLelleJ}, rnLt1u1tor 
sehr drastisch, die Negation jeden kUnntJertochen SLnneo .in ihrer 
Arbeit in den Vorderr,;rund r:entellt. "Innei·e Be!loutunc:? 1,;J i,;ub ko:l-
ne. Ich machte eo oben. Ich schob e in•J Lienco 'dorto ,·,uswnrnon, scl1ob 
donn etwas Kruch darauf ••• Ich glaubte rLLcht darrin, ulH Lei! on 
machte."c'l Wns ,John Lennon hier nicht fUr rieitw A1·buLt nl(;:,npLic·· 

ren mochte, int die trDdltionelle Art Ulld Weü;e (ler Hervorhrinorn1; 
von Kurw t,rnrken, mit doJ_' sj_ch dns l,Uw1 l;loriuch tli (;:i UJ 1ndi.vJüuw;1 
c;rnmpJnrüich ausrhiic:kte und bovmf.\t Sir111::,wwmrnenhi[n1::c oc,inf. ilit 
der Ab·.vcrt;ung der eir,erien /\rbeL t uls ni.Gl1t 1,UnrJ tlc1·.i scll und dem 
Leugnen ihrer rl:i.nnhaftif;keit geht b,ü J,ennon nllcr uuclt cLLo Ab•.rnr·· 
tune: cler tr,Jdi t:loneLI en "hohen" Kunst und rl.an Lour;rwn Hn'cG ,'.iinns 
einher. "Vlir slncl alle e;leich. Wir stnd so gut vlie Hcot;hovon. ,Je-
der :Lot innen gleich. Br machte eben mnJ ,.1Jn UtUd;clwn Arbeit, ,l,iu 
wnr nlles."::,,j Lennon l.Leß jedoch nußor ncllt, dnLI, rwnn mc1n tracU-
(;ione11e f:lodi kUnstlerLscher Gestal tun,c;vnrwi.1·.ct o,ler sie in neuen 
aufgehen liUlt, die tn,dierten Becleutungen, die rn.i.l; dier;,,r Euust 
L:n Zur,ornmerü1sn.c; stellen, rüclrt ohne v:eiteren f;otr:ootell[; vrnrden 
können. Lenn0nfJ ve-t'hill.e IclentLf'iz:lArnng dcir "hohen" Kmw t; m.i.l. der 
popu]ii.ren, cler "me:Lntorlichen" KUnntlerin,Uv:idualLti.it rntt de,~ Hock'" 
b:rnd, ,-1:Lrcl prriktinch durch cUe B1·J!\'l'J.l•J;; vo] 1:,o;_(en, i nclou nie ldinot·· 
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lerieche Ideen und Intentionen Ubertrucen, traditionelle Modelle 
übernehmen und verarbeiten. Somit ist die populiire Kunst in cl:i.e-
selbe Sinnkrise ßeraten v1ie die "seriöse" Kunst. Die :i.n di.e popn-
Hiren Künste ü.bertrnßenen Sinnzusammenhänße erhnl ten ohnehin eine 
veränderte Gi.lltic;lcei t unter den anderen gesellschnftli.chen Ji::xi-
atenzbediUL~Ungen, welchen diese KUnete unterliegen. Das Hervorhe-
ben all der Zufälligkeiten im 1':ntstohuni:;sprozeß popul1irer Kunst 
durch die KUnstler selbst, das Setzen ihrer Kunst als Resultat 
des Spielens mit V/ort- und Bildaosoziationen und Erc;ebni.s aus zu-
fälligen, ßanz persönlichen Situationen heraus, sollte glauben ma-
chen, daß bei ihren übernahmen von Traditionellem keine der über-
kommenen Bedeutuncen haften geblieben sei. Was im fü.nzelnen zufUl-
liß und zusammenhanglos ersche:i.nt - die Songs auf dieser Platte 
wie die lriguren und die Gegenstände im Coverbild - eri:r,ibt im Gan-
zen doch ei.nen Bedeutunr,szusammenhan0 • So mögen die BJi!A1rLES viel-
leicht von jeder der auf dem Cover abc:ebildeten Persönlichkeiten 
irc;endwle beein:fluß·t worden sein, in irgendeiner Beziehunr, zu ih-
nen gestanden haben. In einigen Fällen, so bei D:ylan oder Stock-
hausen, ist es möe;lich, den Nachweis von Beziehungen und g1n:flUs-
sen zu erbiinr,en. In anderen Fällen wUre es aus meiner Sicht spe-
kulativ, direkte oder vermittelte Verbindungen aufzuzeig,rn. Die 
Auswahl der auf dem Cover zu sehenden Personen ist so willkürlich 
wie zufi:illig, zudem wird innerhnlb dieser I:lenc;e zusa1nmon01)schobe-
ner Bildnisse keine deutbare Hiernrchie ersichtlich, Inanen sich 
keine 'Jertungen cU.r0kt ableiten. Nur o:i.e alle zusammen stehen mei-
nes Erachtens nach in dem einen, von mir schon benannten Bedeu-
tunr;szusammenhane;. In einer Weise traeen die BEATLES Bedeutungen 
offen, wenn nuch zumeist j_ronisch und mitunter 7,:ynüJch, vor (oder 
lassen s:i.e darstellen), :Ln nnderer Weise nehmen sie sie 7,ur;leich 
wieder zurUck. Die ;;cmoll te spontane fü„nnlebre wird r.lurch rl:i e kon-
zeptionelle Durchc;e8tal tune; der musikalischen und v:i.rmel.1.Pn Urnset-
zunc;cn der eigenen Gedanken und Gefühle wirleroprUchlich, no wie 
die ambitionierte Studioarbeit durch die perfektionictiache Pedan-
terie bei den Herstelluni::;sverfahren der Lllustrat.i.ven Klangcolla-
sen. 

Im Sommer 1967 knm zum Durchbruch, v:as sich seit e:Lnir;en Jahren 
unter der Oberfläche entwickelt hatte. Juc;endliche Sublrnlturen, 

vor allem die der Hippies und Mods, hatten :Ln Kal:i.:forn:ien bzw. J.n 
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London .ilire Zentren hernuor;ebildet und. '.ni·cilon nlJ;,1i.ii1]lch von doc· 
PopuHi.rkultur sublimiert. D:ie llfü'\'l'J,BU eell>Gt li::1tf;eu on dor ller-
auob:U.d.unr; der Londoner tlllblrnltur,dlcn ";J:·,r;rm" keinen <iirel,tcn 
Anteil gehnbt. D:Lc llnndn, die von den lfiodu gei'iiilrt uncl von Urnen 
fnvorlslert wurden, vrnren soJchc GJ•uppon wlo dle \fl[O und. dü, l:THEr;. 
1967 nher, im Moment der :lntcmd.ven gec:onile.LU[,;cn liln·chdrln,,;unc; 
der :lrn V1coontlichen klaoocnnpo2:i.fi.oeh n ti0 ul; tur:i.e:cten ;]ublrnl tm•on 
mit der koli1mcrzio1lon l,lcwoenkultu1·, konnten die llü;NJ'f,E,J dennoch 
den Status behaupten, eiue der führotden fü,cklnndo, wonll nicht no-
gc1r d:Le fUhrende fü,,nct zu Die Komr,ro1ni ntinftlc:ke:i.t ihrer nu-
o:Lk, 1Ue Z1·rnideuti.c:kei.t ihrer Kunot kitl,:c,n z,u ci.nor nnhcn.u nllae:i.-
tip;en Annelunbc1rkcit i;eriihrt, die dio l'opular.LtiH dor m,;;,'J'l,i,;;; un-· 
c:cbrochon fortbeatehen lieC. 

DLe oorr;f'iiltic: nuogev1iihlte Bepfl nnstm1; tloa Hlurnenbectco, wel-
ches im Vorderr:;runcl den Uoverbildcs zu irnllen iut, der in ßLumon 
gesetzte Nnmenszuc: der BEJ\'rLB,3 brtngen rUe Bnrnl i.n Vnrlündung c::Lt; 
den aub!ntlturcllen llcwei;ungcn, indem hlc1· die ::yn,boLik der "flo-
wor power" appliziert wurde. IlliHon und Blumen olu ;3yrnbc,le der 
psyehcd.elischen Pror;rnmmntik, die !Utwile puycliioch0r ;,plbst';Jc-
freiun1~ ntw cenellochnftl.Lchen Zwii.r11.;on besclir.i.ob, tl.Le der ',/:Lrk-
lichko:Lt clcn utopischen Ger,cnontvrnrf einor rnonocl!Lic:hen Gome.Ln-
richaft in J,iebe unrl l•'rledeu gegenübenitcllte, :Ln der r.Li.n Gl\ic:rn-
unspriicho des einzelnen llerechtic;nnr, hül;ton uwl I-:rfiiJ lnng filmlen. 
Die Flucht eines Teils der Juc:endl:Lchen in Jenen Jalrren aua der 
nJ n lur:r tlon und phantasielos erfahrenen [;One118ciwf tlJ.chon '.'i:i rk -
1ichkeit i.n Ziv:Llü>ntLorrnformen, die l(rcatJvHiH, ~h,na:i.h.Llitiit und 
t;motionnli.f;itt n:Lcht unterdrückten, wnr(lc in kloLnon Gcm(Ji.m;chnr-
ten zu ronlinLeron verBucht •. l<'ür den :;rößernn 'l.'eLL tiierJ,n· '3uc;ewl-
1ichen uher fand d.Leoe f•'lucht irn ZunLc,nd d.cr Bc·:m13tneinovoriinde-
runr: :i nfoJ1;c d.er [~.Lnnahmo von üro1':en ntnt t, O(lor n.Lo orl'olgt;c r:whr 
noch in rl.on l,lornenten der Hozcpti.on ":Llu·c•r" Kunnt. 111 boi..den fii.l.Lcn 

orbri.n,:cn Visionen od.cr 'l'ri\urne cUc Ge,r;enl:>i lder der HcaU t.iit. In 
i.hnon vonn.i.Gchen oLch opt:Lmi.ntincho J.ebt,nnrn":1nrtutv; mit Hc1°.Li;nu-
tion, f1pnth:i c und c1polrnlypt;Joclter !drnunr;. lJionoo ßlumcnnrr:ingo-
1·,ent, d,'10 nuf dem Cover zu f!Chen i.::1t, ifJ~ L',1rudiern;i:,rtlei.n und 
Grabbepfhinzung zuclei.ch. D:ie BEA'l'J,i,;;; der Anl'uncnjnhre c::Lllt ou 
nicht mehr. Di..e BJ~A'J'J,EU rler Snhrc 19(,6/(,7 f!Lehen ,;·,1J.ncltcn Anpm;-
nun1~ und Vor:1e:LGerunc :Lm ;,1io,·1l>usirwr,,!, ,;,·, Lr1cllcn clu1;cnclkultn1' und 
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llamili.enunterhaltunc. Auf dem Cover werden die Attribute dafür 
vorgezeigt: Die blühenden Blumengestecke der Hippies und die Sr;t. 
Pepper's Band beigestellten Zimmerpflanzen, w.i.e man sie in clen 
bürgerlichen Salons zu stehen hatte. 

Neben anderen versatzstückHhnlichen Dingen oind auch indische 
KultgegenstHnde in dieses Bild gebracht. Sie erscheinen ~Ler eben-
so exotisch wie der einzice von George Hnrrüion e;eschri.eberw Song 
ouf dieser Langspielplotte ("W:Lthin You, You"), der indi-
scher I':!usik m1chemp:l'unden ist und bei dem indische Instrumente 17,U 

hören sind. 1967 suchte llarrison "nnch einem weisen, c;elehrten 
lilann, der••• ihm alles richtig orkli5ren und i.hn nuf den rechten 

2c· 
\'leg bringen könnte."-::> in dem indischen Yor;i l'i!alrnrishi 1:;lnubt;e er, 
diesen Mann cefunrlen zu haben. DaB spelctakuli:ire zusammentreffen 
des Yogi mit den BEATLES in England löste eine Welle des Interos-
see nn indischen Religionslehren und Sekten, an indischer Lebena-
weise uncl indischer lilusik nuo. Der "Indische Sommer" wnr der ei-
gentliche Beitrag der m•;ATLES zum "Gwinr;inr; London" des ,Jnhreo 
1 %7. Der Yor'.i untervlies seine prorli.nenteuten Schiller in dlo 
11 tronszendentnle IfocUtation". Seine Methoden sollten dazu dienen, 
schnell und e:Lnfnch einen Zustond der Spiritunl:i.tiit z,u erreichen. 
Seine J:led:Ltc1tionsiibunr;en waren von urspri.inr;lich acht Stunden auf 
eine halbe reduziert v10rden. D:i.e 11 trnnszendentnle liled:i.tation" 
sollte eino Methode sein, "mit der d:Le Individuen durch ihre ei-
r,ene spirituelle Lr.i.uterunc; eine Vervrnndlunr; der modernen i'lelt zu 
Harmon:Le und Frieden bew:Lrken können". c' 6 Die hier vermittelte J,oh-
re erschien den vier Musikern zuntichst als sehr geeir,nete llllfe 
bei. der Bewiil tie;ung ihrer Lebenssituation. Als cUe B1';1\'l'LES sahen, 
dnß ihre Populnri ti,it den vom Guru weltwe~i.t kommerziell betriebe-
nen Instituten zu 0 rößerer l'ubliz:Ltiit verhelfen sollte, distan-
zierten sie sich von r.lahar:Lshi und seiner I,ehre. l!'ür llorr:Lson hl:i.eb 
,jedoch eine Vorliebe fUr indische Muoik für mehrere ,lahre beste-
hen. Aus seinen "indischen" Songs is~ die rnotor:lk und Ar;greoo:Lv:L-
tiit des Rock'n'Roll gänzlich verbannt; eine unbestimmte tiefe Re-
li.gios:ltHt r;eht von ihnen aus. Bei ihm wJrd der Hückzup, von cler 
RockbUhne noch um einen Schritt weiter voJJ.7,011;en. Auf dem \'/ec von 
der bedrohlichen Ekstnse des Rockkonzerts zur muoikaliscl10n lfodi-
tation wird der "Rock" in :Ldenler Weise beoUnftir;t. 



"'firn_ .8eotl.oa" 

Im November 19GG verö1Tontl:Lchten di.e .1lht\'l'J.1;;; i!1t' ur;1tus Jl•>P!HlL-

olbur~, v10J ches "wc,,en des fehJ.en,len C!uve.1.•b.U.clen nucll ols '",lh.i. i;c 
'''( Album" bukc1nnl; gev1orden ist" .c 

Paul McGnrtney llntte !Uclwrd llnmi.Jton 1;obetc11, l.'iir tli.<) ilK\1'J,i,;;; 
dns Cover fiir ihre ni_ichr; te Lnngnpielp1n t to zu ord;:rnrfnn, i;!inl:i.ch 
wie es z.uvoJ: Peter B.lnlrn und ,fann fü11·1ol'Llt ;:el;.:;n hntten. l!nui.Jl;on 
orklrirto aber sofort, daß er rücht d.uzu rwi.,'.c, dot· V.i.el7.;ihl ,.lor 
bere.i ts prorltrni.ertcn "Buntr;onchmiicl; ten" Plat l;rJHhiiU nn n iiw 1rn1tc·• 
ro htnzu:-~ufUi~cn. J•:r ·:;nr der Meinun,r:, dnU o~J dj o !lcr; te JiUalln< .f'tir 
oin ori.gi noller; Covcnlcn.irm v1i;_ro, ni.ellkJ V\\tl dei,1 ,m Ubc,:n1:l 11,1,,n, 

vins "lir;t. Pepper'o Lonoly Henrto (Jlub Bnnd" c1ll1Jiemncl1t lu,1.~o. Hn-
m.ilton ro1~t;e nn, doß clie BEA'L'J,.i•;s ucJhut l;ul':i.ul fi.ir oin0 ,:utobLo·· 
prnphi.ncl10 Collage ::.uoa1H1:10nstc.llcn rw.L1 teil, Y:c.l.c!tc clirnn ev•ml;twlL 
alD l'or:d;or in jod0r 1':I.attent;,ocho mLt.1:q:nhon ·.1nnlon konnto. Er 
8elbrt l:Lcfcrl;c eine der )'D<l.i.knlr;tnn Lit.i;;l i cltcn J-iiunn:·;ütt ·· - in 1;e i-
ß,rn Gover, be:L •lern lccUr;lich durch di.e llornWJ•::Pdriicl:ton .l,ettcrn, 
die don Nnmsn der Bnnd nur müh::inn Je;Jcn lw,r;,"n, ein konb•,,,Lec JU.n~ 
weü1 fiir don nhnunr~oloocn l'lntl;enl<iiuf'e;: 1;e1;ch)n v1rn'. l,teh: onn j 
wohl oin,i" cl:i.o B~:A'f.'J1/i;1; von e.inom :\ußonntnhcndn1 :;um ncc: t;,l,I. l:ltti 0 nkon~ 

zept; olneu VJ.n 1;tencovcrn cn1r;erer:,t v1ordcn, wo tcller; don ;, 1aß1:: Li~l;on 
von Ori1,:inoJ.itüt 1,enUpm konnte. lln1,,i.lton vicndet l1.Ler dou ,.urrc-
inntinti.scho Groclo - drrn Jel;7,te i~emn.!.te '1.'n:t'oJ.bUcl uo:i. dns "'.)ch1•1nr~ 

zo Qundrn t ,iuf \'rnLrln,n Grund" - Iron.i ocil nul' eJ.Hc C:,1 i; t;m1,-; der Po-
pulii.rkunst 8!1. Nachdem :i.rn CoverderJl1':tl der 11 [;1-;t. Popper i'er.i.od" oi.--
gent1i.cb Bchon ,jerlco Goverh.i.1(1 eJnm:r.l c:emncht 11ord.cn rrni, lll.'Ln:, 
nur die Botichrii,nknng anf elementnre l"m:hfliicl1011 r1t\'1;,n w:irldieh 
neuco. Dnriibcr hi.nuuH lwt to llnm.i.l ton vor;r,cocl!J;q;nn, d.i.e l'ln t tcn·· 
hUllen i'ortlau.f.'crnl cntnprechcnd der Auf Jnc;e ;;u mnn,n·l eren, um DO 

dem mrwoenwc:i.oc produz.Lerton Kunotob.jekr. den ochoiu.hnrcn r,tntuo 
einer von vornlwrn:i.n lirn.i.t:i.erten E:d:i.ti.011 zu verle.Uien; "d.ie Kn:1pp-
hc.i. t (Jer V/oro - nuric;cclriickt :i.n den iiotllP tinchrn Norrnen der Orir:i •· 

"0, 
miJ.i.tiit und den .Kl.nfnllo. 11 '·c Der Urnnkwd, ,tnß Or:ii;.i.nnJ.ltiü so·,:ohl 
ei.n i-istheti.ochco rr.inz.i.p als auch c:i.ncn iikono111:i.11clwn J•'m1lcl;.iorw-
\'/ert dorntcJ.lt, knnn nur .i.n der popul.ii.ron Kunnt no offen n1.w1:e-
sp:roclrnn werden. Der verrncintlLclle Vo.:czLellt nur clio \'/orbeJ'unkti.011 
e:i.neo SclJnllpJ nt tonoovcrFJ, dn ffüit ni cht;n nur d..ic Autoren und In-
terpreten nufrnerlrnorn mricht, fi.iltrtc ucl1011 nncli r1eni gen 'l.'nr;en nuf 
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Grund der c;roßen J'opulorität der BEA'l'LES zu einem einmal:i.gcn Wer-
beeffekt, denn das 11 1'/eiße Album" erv1eckte den Anschein eine:r Ha-
rität. 

Im ereißnlsrcichen, politisch bewer;ten Jahr 1968 diskutierte 
niemand mehr darüber, ob Rockmusik politisch sei. Die Politisie-
rung der Rockmusik lrnnnte vor ihren Superstars nicht hnl tmachen. 
Die Tendenz der akuten Politisierunr; in der Rockmusik traf aber 
bei den BEATLES mit dem l'rozef.l der endgültigen Aufcabe des Grup-
penimac;es, des weiteren RUckzuc;es aus der Öffentlichkeit in ihre 
Privatsphäre zust1mmen. Auf der Innenseite des -sind im un-
teren Drittel die vier Einzclportriits nebeneinander nbgebLl.clet. 
Die gleichen Auftwhmen sind farbie und im c;r1Jf.leren li'orrnat zusnm-
men mit einem Poster in der Plattentnsche beigegeben. Die Ivoto-
grnfien der Postercollace zoir;en die vier !:lusikor nur einmal als 
agierende Rocl<c;ruppe - eine kleinformatige Aufnahme von einem 
Jo,ernsehauftri tt, als sie ihren Sone; 11 Hevolu tion" brachten. Sone t 
sLnd die BJ~ATLI~S einzeln bei der Arbeit i.m Studio zu selrnn, oder 
sie werden in ihrer Privatsphüre gezeigt. John Lennon i0t zu se-
hen, wie er unbekleidet auf einem Bett sitzt, in dem neben ihm 
seine spilt~ro Frau Yoko Ono liec;t, und er ein Telofonc;espräch 
führt. Diese Szene weist auf die 1969 von Lennon und Ono i.ns;,o-
nierten 11 Bed - Ins", einer besonderen F'orm von !Iappen:i.ncs, bei de-
nen s:i.e dem Verlanr,;en der Öffenl;l:Lchkeit na0h .fö.nsicht in die In-
timssphiire der populären KUnotJ.er scheinbnr entr,egenkamen, um eine 
{';rößtmöc;liche l'ublizität fiir ihr poli tLsches Encar;emenl; fUr e i.ne 
Welt ohne Krieg und Gewalt zu erreichen. Die japanische Künstle-
rin Yoko Ono ließ durch ihren Einfluß Lennon si.cherer und ,Uffe-
renzierter mit den unterschiedlichen Spracl~itteln avnntgnrdieti-
scher Kunst umr;ehen. Zwei Songs des 111:leißen Albums" sind mit "He-
volution" betitelt. "Hevolut:i.on 111 is I; ü1 r;on1Jhnlichen ll.ockarren-· 
gement gehalten, unterscheidet sich in der Textnussnce nber in 
einer wichtigen Nuance von der einige Mannte frUher verHffentlich-
ten Sinc;lefacsunc;. HacUkal-revoJ.ut:i.onitren und anarclt.i.ati.schen l'ro-
grnmmen wird hier die poAitive Moral des common sense entgec;net. 
Die elektronische Jilontac;e 11 Hevolution 911 ntellt den VollzUß der 
ll.evolut:i.on akust:i.nch dar. "Wohl zum ersten !·,1ale lauschen die Mil-
lionen Fans des Rock and Holl dem Briillen der gereü;tcn Menc;e, dem 
Aufheulen von Alarmsirenen, dem Hnoseln auffahrender P:1112,er, dem 



IHintmc1rn von I.'InnGh"i.non,~;8v1ehr-Jn und dc1q J'.ut'ucllrei 1(; 1 • (;cd,ro.1'i'cn'.".'n„ 

lli.0 rinilrnlJr)r0i.l;c r·:nl;ltiillttrt/; de,1 J:il;cntcn ppl i_!;i.,cLcn ,:oluili;r, doc 
Hock-Uuni.k nlo !{u.Lt;u.rrcvoluUon durc!1 d..Lo ;-.,puli'dn,not o:t.·ro:chl; 
hi.01· i.hrcn l!i5hopunkt in vcrLrauon :1nt' i h.re w)uti·,,J i c Lci·o11,!.e J<'nnk-
tion. };;; J ;;_ßt [~j_ch nl cllt ri1cln· cntsr~hcd iJrJu, oh dL:J 'Ponh.Lld dnr Ei)-· 

volul;Lou rLi.c Gerrnlloc.hnftnorrlnun,; bndr,,lif; or1c.r ob dnr; cün·i.n dc1r-
r;rw tell tc Chnoo potent i.elle Hevolut i.oniirc u lwcliroclrnml ;;1n· Hl1lw 
ver,vnist.";:'J Z,:d.r;t r1nn weiße (1uad.rnt üo,1 Govcro üic vorbi.n,iunc; :;,u 

Llen 6Ucr Hnonvnntr,nrden auf, die oich rücht; nur nli: kiiw1tJ.crfrJcllo 
und intellektuelle Avnntgn.rde sondern ouclt nlf! po]itin0llo v,n'ut;in„ 
den, denen eo mcir;lich erschien, "die lauf!; z::;iuc!wn 1:rnwt nnrl T,e~ 
bcn, Kurwt und Politik, Kunnt uncl 1\kti.on nuf;;u.l10ben, ÜHlem Lcbell, 
l'ol.i.tik, Akt:Lon ntntt; Kunn t ;;cnmcllt wurd.cn", ·,o o,1or .Lot CD ·,:.i cd.cr 
d:i.c .Pcro.i.fJoge der popnJiiren J<unnt, di.omnnJ auf oiiic l':mwt bc:w~ 

r;e_n, di.c in der Genclloehnft :i.mmcr noch nla rnodon1 nnr:coclwt1 ri:i.rd, 
obwohl s.ic bcrcibJ hLstorineh war, d.ie ck1hli.ert: wnrdc, cl,i u.i.eh 
i.hr revolul; ionii.ros l'otcnt:Lnl der D0riubli.r:1i.crun1; von Ewrnt Ln c!.cr 
neutraJÜd8rc111dcn Wjrl(unr; das J<unol;mnrkteo nufc;d1obcn hntl,,:;? 

1lcr :in rlcr kii.1w f;ler.i.ncl1cn i\rlJei.t der JJJ,;,\'l'J,!•;:; vol l.zoi•:unc ltih~k,rn; 
von der Ilenli.tri.t in '.t'rntur1•;10Jten, und. 1ler plt,yr!'inche Hiicl-;::mi; vo111 :i'u.--
b:t.i.kum :i.ri die rw1licnverm'tttc1to iiJ'.fontUchl:,:,it und :lr,1tmn• v1,,i.l;er i.n 
di.o Privnk1ph.Hrc, i.n c1ons011 l•'olr;e 1·Jicht.L;':e iint;lwL.iuchc In1tovnti.o-
nen in der Populii,rku1wt ents tnndcn ·;11Jre11, fi.ihrl;e j () tz t :1,u cj_nci,1 Di. ·• 
lernmn fi.ir die BEA1'l,K,. Nur v,enn mnn nuJ.'lüirtc, ci.n Beutle zu se:i.n, 
hütte mnn nich noch \HJ.i.tcr der <ifJ'cnt1i.ehlrni.t; enf;:::, i ehen l-:iinncn. 
Aber ein '.l'rJi.1 clicocr i_i.rrentlLcl:ike.it, ,JO/~nr Jenor, uu(' den 1nc1n ,rn-
e;e\'/ic8r,n i8t, fordert d:ic BE/\'l'J.K,. JJ.i.c l•'iiln•er ,lcr poJihucilon cln-

rr,cndbowogunre,en, vor n.l l0m üer ,!tuclent:irH;l1en, snlwu d Le l(ocknnw:i.l:cr 
als l:l:itlc't1npfer unrl di.e Hoekmwi.k :1lr1 JJ,rnf;undtciJ dc:c lJnvo1•,:d;ohcn-
den Kulturrevolution an. 'l l IJ.i.one jJmen zugednellte Ho.l Jn i.rri t i or-
te ctic .n1,;,~TL.l'!U, fLi.fl HOf,T1JlJG ;_;reoHE[3 lUHl. nndore Ciih:cnnÜ{? Hocl(UUn:i.Lur 

oehr, und fJi.e begehrten in der Polom.i.k i;e,n;cn die ldeo.logen dor 
Gtudentenh0,·10;-:11ng ,lnr;er;en nur. Die ;;onro ln1:1,r,n offen, ob ,Uo cr-
wnrt.ute \'!c.L h·ovolu t.i.on der ,Tugend /';(J,·:o !.l l; 1·1 i.l'rl o,lf,r ni.cht. ller 
?eotlorunr:, HnvoJut.i.oni'.r ,;u nein, enb;i c·ht nwn 1:: i eh. !Ji.e Itloo der 
Eevolut i.on .i.nt in tlcr Furnit anfc;cholwn, fiii• di o pol i tü.:•'ll-1·nv0Ju-

ti.on;i_re r:c::oJ.1oclini'l:l.i.chc Utopi.e rJteht die ;ißlhctic,clw Utopie. 
Hi:;J\'i'J,]•;:,, i. n, herionrl nre John Lennon, verd cn 1, 1 i.eht un H: t der 
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bestimmter bildnerischer und musikalischer Gestaltungsmittel der 
Avantc;arden auf clem "Weißen Album" die bemerkenswerten Parallelen 
:z,wischen künetleriacher Avantgarde und kreativer PopuHirkunst. 
stellte die Avantgarde das trndit.i.onelle Verstäncln:Ls von Kunst 
programmat:i.och in Frage :i.ndem sie den überkommenen Werkcharakter 
der Kunst radikal veränderte und di.e Trennunr; von Runst und Leben 
zu überwinden suchte, so geschah die Aufhebunc; der trnditionellen 
Art und Weise der Kunstproduktion in der populären Kunat durch die 
spi.eler:Lsch improv.i.s.i.erende Spontaneität als grund18r.;cndes Produk-
tionsprinzip. Som:i.t wurde der Werkcharakter vollends ignoriert, um 
nach dem forc:i.erten Zugriff zu technischen Produktionsmitteln ei-
nen acheinbar neuen Status zu erholten. Die Überwindunc; der 'l'ron-
nunc; der Kunst vom Leben blieb auch in der PopulHrkunet eine Uto-
pie. Die Anwendung von Sprachmitteln nvnntcardis tischer Kunst, ei-
ner Kunst mit einem revolutionierenden Potential, ist ein akzep-
tabler Vorwand fi.ir einen weitgehenden politischen Indifferentis-
mus in einem akut politiaierten Umfeld. Auch wenn Lennon in die-
ser Zeit der Beatle :Lot, der eich deutlich entschiedener politisch 
encai:;iert als nndere Rockstars, so ist aein politiocher l'rotest 
oft Resultat einer Art von Spontaneitlit, die dienen Proteot ala 
unpolitisch erscheinen läßt. V 

Hatten die BEA'l'LES 1966 die Fiihigkei t eine;ebüßt, ihre MusLk ce-
meinoam live zu spielen, so verloren sie 1968 ihr gemeineames künst-
lerisches Konzept. Das 11 1'/eiße Album" ist die Sammlung von Solopro-
duktionen. Iünic;e Soncs wurden unter Ausnutzung der modernen 'l'on-
te6hn:Lk von einzelnen Beatles allein, ol1ne jede Mitwirkung der an-
deren drei, t. Im gleichen Monat, :Ln dem das "We:i.ße Al-
bum" erschien, veröffentlichten Lennon una llnrrison i.hre ersten 
eigenen Langspielplattenproduktionen. Sie waren es aucl1, die in 
dieser Zeit am deutlichaten vom ausi:;eprttgten Image der freundli-
chen Unverb:Lndlichkei.t abrUckten. 33 Bei beiden hatte s:1.ch Blls un-
terschiedlichen Beweggründen heraus ein ti.efeH Unbehac;en an den 
Lebensbedinguncen eines Popstnrs auagebi.ldet. Obwohl oi.ch selbst 
weiter als Künatlerindividuall.tiit profilierend, art:Llrnliert ~1icl1 
bei ihnen die Abneii:;ung r;egenüber dem bürgerlichen liberalistischen 
Individualismus. Dieses bewirkt die Tendenz der Uber- und Entper-
sönl:Lchung in ihrer Kunst, die sich :Ln der Elementnriaierung der 
musikalischen und bildnerü1chen Formen (Lennon) oder dem Hinein-



Rt,ü.lon von Hockmuci.k _i_n Si.nn;;usnmrncnl1i;.n,·:c) :indjw:liel' !1,1c:tik (Jiul'·· 
ri.uon) zni.r,;tc. IlefJtchcn bl.Lob ntwli die Skc:p::1ü1 ull einer iil>ui.·,:oc;n-
nen Inl;elJekl;unli.th:t :i.n dnr Kunnt, ob1:loicl1 11i.cl1 uuclt i.n iht',T 

Kurwt oi.n r:;riißcror IntellektunLLtEtu,rnnprnd, 1:011.end 1,1:1cfll;o. JJa,",e·-

t:en hiel.t rnul I·,1cCnrLne} r:irn lfi.nr:ntcn ;:111 den Hi!;1re1i1~;3 :CecL. L,.;nnouG 
Zuneir,nng zur .E;:peri.mcnt.i.orfrcude der i\vnntp,rcku, l!:icri.:1on:'J Vot'-

innorl i.chuw·: i.ndi.scher lfoli.;';iooi.tii.t u.1t<l LleC;irl;ne:rn Helinrro11 :1ur 
Uberlrnmmone Untoriwlttrn,0;m:1od„J.le s i.rnl di.o - lt Lor ncltr vel'\,:iin;I; bu·' 

nchri.cbonon - nusei.nnrnlerntrebenrlen f.rnlü t:i.onnn (l,,r JJJ•:,\'I'J,J,;:; (Hi.n:;o 
Stnrr ben,~hriinkte /J.Lcll nuf ooüie HolJe n.lu l,itwi.ker, invc1,l.icrte 
nber rml.Url:Lch ,Jein enorlrnnteD nch:iuripi.cü1ri,.:,;h-l;c1ni.uclrnn 'J';1J ()f\i; 

vorr:in:;i.1; außorru11b der Dnwl), di.c uei.t der :_;,;t;. fcpper-1,I' urnl dem 
~

1 0(1 von f'.hnngcr Epctei.n zurn unnufi1::iltrrnrnet1 Aut'J.ii:;un.•:;upro::,nl.i ücr 
Gruppe l.'Uhrten. DnH weiße, vormci.ntli.cl\ leoi·e G(nrcn· r,tcJ.1.1; r:ir:ll 
aomit nls oi.ne KornpromU3formcl fiir di.e H:•:i\'l'J,I•:.; ehe, ui.t <101· :.ii.c 
v1idern t rebe nclcn Konzeptionen rJe r Ew10111IJ l onri t,;.I. i o,tn.1· wrn Lr,1 Li n \.er I; 
worden lrnnntcn. ,fo(ler d.or Bi,;\'I'LE:J nrhiil t auf' ,He:Jnr iJoppel-1,l' d.i.e 
Möc;lichk0it, s.i.ch unter gerncinnomen Nnrncn n.l leLn zu vernur:lien. Dr~n 

Mut zur Konae qucnz, d:Le l nnti tut i on lJ 1,:A'l'J,J,;1; l n l>'roe;(> z,u G l;r)l lon, 
brachte z,u d.i.eocrn Zeitpunk I; noch keiner rlcr vier :iuf, 

lün k.lc•iner J\UorJchrütt populi~rer lliJdvielten oolll;e lii.or rnif dfm 

Geha1 t LrnUvJdue.ller und kollel<ti.ver 1-:!npf'.i.ndtrn{;cn tm,J /,u:1, 1ruckn-
forrnen i.n ei.ner Zeit cl,ym1miucller Pro:,ncre, di.c ni.::J poJ.it.ir,dH), uo-
z.io] e und ku1 turolle lhnbl'tichc erahnt und eri.'c1i.lt '.iLU'd n, irnfr.·,:·,t 
werden. Jni f.1Ltl;l,lpunkt der ilotrncllt11n,; oLan,1011 vi.0r J.iwJ.i.k,n·, rli>J 

di.e durch ihre lwi.spi.c1.lono kiinat;Jc,rindui Enrr.Lc.i:e 1,ud.in:•;tcn cin--
flchrwi.llonrl.en Veriinrlernn:;cn i.hrer .l.olicruJtunuti'.nde utwh i'i;tll,il:i:,ich 
:i.mmor n:i.ocler neu bewiiltir:en rn11fHen. Jrn 7,,nürwn i.lu.·er kiinn ,_•}.•i--

nchcn Arho:i. 1; n tnnrl n,1 tur;;cmiiß cl .Lc J','ltwik, wnn l'i.ix· dun V·,1:C;u,,,or, 
r1orwon oi 1;entli.clrnr Ger:;Emntnn!l wil!rH•nr:iclwftlichc.c 1\l'l,eil, ,l:i uid1i; 
die f.f;uni.t i.ni;, ccwinsr! 8ch\·1i.or-Lr;1'~ei.ten m.i.tn.ir•.hbrdcht.i:!n •. "ibne _i_hu 
gJn;_:; en 5.n crotrJ:r Jd.nie um d.io Baachreih1in,~ d(ir Gruf11J1Lkon:-~upti.on 
e tner Kunn t;, ü:i.ri, 80 korm cqu,,nt 'Ln rl.c n Zunumrnnnlln n{'; 11 echn.Locl1 pro-
clnz.i.ort er Mun'i.l< ,";r,nteJJ I;, c1uch d.i.e l,lL l;tel ,l(,r vLJtt()] len Llnrrn,mkom-
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